Steuern, Kredite? Zuschüsse!

Energiesparmaßnahmen 

Kommentar

3. Februar 2012. Siegen (dialog). EU- und staatlicherseits sollen nach Kräften Häuser gedämmt und energietechnisch verbessert werden. Das Schlagwort heißt „Energieeffizienz“. Gefördert wird überwiegend mit Krediten seitens der staatlichen Kreditanstalt für Wiederaufbau (Kfw), eine steuerliche Variante ist in der politischen Diskussion. 

Längst nicht jeder Hauseigentümer will oder braucht einen Kredit für Einzelmaßnahmen wie für Heizung oder Fenster. Sind alle Anforderungen erfüllt, kann es aber einen Zuschuss von 7,5 Prozent geben. Viel ist das nicht, aber besser als nichts. Wer aber vielleicht was am Haus machen will, wird seine Entscheidung kaum davon abhängig machen und in Formulare einsteigen. Beispiel: neue Heizung 7.000 Euro, Zuschuss 525 Euro. 

In der politischen Diskussion ist nun auch eine steuerliche Abschreibungsmöglichkeit solcher Maßnahmen. Sie ist noch nicht beschlossen. Rentnern und Sanierern, die eine geringe Steuerlast haben, würde das ebenfalls  nur wenig bringen. Profitieren würden diejenigen, die eine höhere Steuerlast haben. Das kann’s aber nicht sein.

Wenn der Staat die nicht unumstrittene Dichtheit in Verbindung mit immenser Dämmung und den Einsatz thermischer Solarenergie, die natürlich in Spanien weitaus mehr Sinn als in Deutschland macht, haben will, dann sollte er über Förderprogramme große Zuschüsse dazu zahlen, zum Beispiel 70 Prozent der Kosten. Schließlich dauert es bei den meisten Maßnahmen, die realistisch aufgerechnet werden,  länger als die Lebenszeit älterer Sanierer, bis sich der Aufwand überhaupt rechnet, auszahlt. Da fragt sich mancher „wozu?“. 

Bei anderen, die ihr Objekt vielleicht einmal verkaufen wollen, können sich die Maßnahmen wertsteigernd auswirken. Also: Einzelfallentscheidung.                        Jürgen Weller

